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Baden-Power auf dem Vormarsch
Die Freiburger Mirko Sacher und David Sulkovsky steigern sich weiter

Vier Spiele Sperre und dann
noch die Länderspielpause: Das
war für David Sulkovsky gar
nicht passend, doch der Frei-
burger beißt und kämpft sich
zurück. Seine Sache gut macht
auch Verteidiger Mirko Sacher
und das auch noch als Stürmer.

Mirko Sacher und David Sulkovsky
haben eines gemeinsam: Sie sind
beide in Freiburg im Breisgau gebo-
ren und zur Schule gegangen. Die
Eishockeyspieler haben sogar früher
für den gleichen Verein und zwar für
den EHC Freiburg gespielt, allerdings
nicht zur selben Zeit. Schließlich ist
Sacher gerade einmal 22 Jahre und
Sulkovsky 35 Jahre alt. Dennoch kann
sich der Jüngere an Sulkovsky erin-
nern, er meint sogar, ihn damals
schon spielen gesehen zu haben.

Doch es gibt aber auch etwas, was
die Eishockeyspieler voneinander
unterscheidet. Sulkovsky nämlich hat
heute nur noch eine ganz schwache
Bindung zur Universitätsstadt, wo-
gegen Sacher gerne jede freie Minute

in der badischen Stadt verbringt.
Ja, der 35-Jährige hat zusammen

mit seiner Familie eine neue Heimat
gefunden, und das ist Hannover. Hier
hat Sulkovsky auch seine freien Tage
in der Länderspielpause verbracht.
Und was hat er in dieser Zeit genau
gemacht? „Ich war einfach nur zu
Hause, meine Tochter Denver musste
in die Schule gehen, aber auch wenn
ich nicht viel gemacht habe, das war
einfach schön“, meint Sulkovsky im
Interview mit nqtv.

Vor allem die neunjährige Tochter
hatte ihre große Freude am Besuch
des Vaters, der dann sogar ab und zu
bei den Hausaufgaben geholfen hat.
Denver geht nämlich auf eine
deutsch-amerikanische Schule und
hat damit ganz schön viel zu tun. Der
Lohn dafür ist, dass die Tochter
schon beide Sprachen ganz ordent-
lich spricht. Das hat sich Sulkovsky
auch gewünscht, denn die USA ist so
was wie eine Zweitheimat für ihn.
Seine Aufenthalte in den Sommer-
monaten in Arizona sind daran
schuld. Ursprünglich hatte er dort
mal eine Reha gemacht, nachdem er

sich das Handgelenk gebrochen hat-
te.

Weniger weit zieht es Mirko Sacher
weg. Er freut sich schon, wenn er mit
seinen Freunden in Freiburg durch
die Stadt laufen und ein Café besu-
chen kann. Zurück in Schwenningen
genießt er, es im Wechsel mit seiner
Freundin zu kochen. aml

Von schlechter Stimmung bei den Wild Wings keine Spur. Im Gegenteil, die Wild-Wings-Spieler Mirko Sacher und David Sulkovsky
rücken sogar ganz eng zusammen und testen das neue Wild-Wings-Kissen. Foto: Anne Lenze

@ nq online
Unter www.nq-online.de/nqtv se-
hen Sie die neue „Das Eis ist
heiß“-Folge mit Mirko Sacher und
David Sulkovsky.

DEL-Statistik

Spiel vom Dienstag

Kölner Haie - Eisbären Berlin
3:1 (0:0, 2:1, 1:0). Tore: 1:0 (23.) Falk,
2:0 (32.) Ohmann, 2:1 (37.) Bell, 3:1
(47.) A. Weiß; Strafminuten: Köln 8,
Berlin 8; Zuschauer: 8.934. wit

Annika Hoch schafft es nach ganz oben
Schwenninger Eiskunstläufer zeigen ansprechende Leistungen beim Neckar-Pokal

Beim Neckar-Pokal der Eiskunst-
laufabteilung des SERC nahmen
85 Läufer aus der ganzen Re-
gion teil. Die Schwenninger
schickten 18 Eiskunstläufer ins
Rennen.

In der Kategorie Parcours-Bambini
zeigten die Jüngsten bei ihrem ersten
Wettkampf, welche neuen Schritte
sie gelernt haben. Ganz oben auf
dem Treppchen schloss Julia Hrusc
ab, dahinter folgten Jasmin Kovanci
auf dem zweiten, Ella Gappel auf
dem dritten und Valeria Dück auf
dem fünften Platz.

In der nächsthöheren Kategorie
Parcours-Standard errang Eric Gap-
pel den ersten und Laura-Sophie Wir
den vierten Platz.

Bei den Freiläufern ohne Musik
3-1 gingen das erste Mal Jana Kuskin
und Karina Rassejkin an den Start,
die sich Platz zwei und vier erkämpf-
ten.

Drei weitere SERC-Läuferinnen lie-
fen in der zweiten Freiläufer ohne
Musik-Gruppe und freuten sich über
folgende Platzierungen: Yna-Patricia
Gross erlangte den dritten Platz; Isa-
bell Sigwart wurde Vierte und Estefa-
nia Butkus Siebte.

Bei den Kunstläufern 6-1 zeigte Ju-
lia Steinbeck ihr Können. Sie lief feh-

lerfrei, sehr sauber und stand ihren
Axel ohne Probleme. Doch die Kon-
kurrenz in ihrer Gruppe war extrem
stark. Steinbeck machte am Ende den
siebten Platz.

Der Axel gilt als schwierigster

Sprung („Königssprung“), da er der
einzige der sechs Grundsprünge ist,
der vorwärts von der Außenkante des
linken Fußes abgesprungen wird. Die
Landung erfolgt rückwärts auf der
Außenkante des rechten Fußes. Da-

bei wird eine halbe Drehung mehr
durchgeführt als bei den anderen
Sprüngen (der einfache Axel enthält
also eineinhalb Drehungen).

In der zweiten Kunstläufergruppe
der älteren Läufer starteten Celine
Kovanci und Shania Hils. Celine lief
die Kür sehr ausdrucksstark, stürzte
aber beim Axel und Lutz und errang
damit Rang drei. Shania lieferte
ebenso eine sehr schöne Kür ab, doch
auch sie stürzte beim Axel und wurde
fünfte.

Kira Adusumalli errang in der Ka-
tegorie Neulinge B den zweiten Platz.
Sie lief sicher – hatte aber einen Sturz
beim Doppel-Salchow. In der Kate-
gorie Neulinge A wurde Sophia Pauls
zweite. Auch Sophia zeigte ihr Kön-
nen – ihre Pirouetten drehte sie
schnell und lang.

Die erfahrenste Läuferin Annika
Hoch glänzte mit ihrer Kür in der Ka-
tegorie Nachwuchs A und errang den
ersten Platz. Sie lief sehr ausdrucks-
stark, fehlerfrei und stand alle Dop-
pelsprünge.

So endete der Neckar-Pokal mit
sehr guten Ergebnissen für die Eis-
kunstläufer des SERC. Das Trainer-
team Michaela Lenk, Andrej Primak,
Marita Siegel, Linda Young, Alexan-
der Schöpke sowie Abteilungsleiter
Oliver Stenzel zeigten sich sehr zu-
frieden. eb

Shania Hils, Celine Kovanci, Kira Adusumalli, Annika Hoch, Sophia Pauls und Julia
Steinbeck (von links) konnten ihr Können beim Neckar-Pokal zeigen. Foto: Privat

Judokas setzen
sich klar durch
Bei den Judo-Kreismeisterschaf-
ten der U10 in Konstanz konnte
das Schwenninger Quartett an
jüngste Turniererfolge anknüp-
fen und sich die Teilnahme an
den Bezirksmeisterschaften si-
chern.

Panagiotis Kefaloudis startete in
der 51-Kilogramm-Klasse. Der erste
Platz war ihm sicher und in zwei
Freundschaftskämpfen (einer ge-
wonnen, einer verloren) konnte er
zeigen, dass er die Siegerurkunde
verdient hat.

Mark Jaufmanns Gegner in der
40-Kilogramm-Klasse zeigte sich un-
erwartet resistent gegen die Wurfan-
sätze, sodass es im Stand trotz ständi-
ger Angriffsaktionen nie zu einer Wer-
tung kam. Mark ging darauf in den
Bodenkampf über und fixierte den
Gegner im Haltegriff und landete so-
mit auf Platz eins.

Dominik Adolf kämpfte in der
24-Kilogramm-Klasse gegen drei sehr
starke Gegner und musste sich nur
dem Besten geschlagen geben. Der
zweite Platz war der Lohn für sein
Durchhaltevermögen.

Max Walker ließ in der 22-Kilo-
gramm-Klasse zwar seine Kämpfe
etwas lockerer angehen, startete
dann aber richtig durch und holte
sich so ungeschlagen den Kreismeis-
tertitel. eb

Erfahrung zahlt
sich wieder aus
Team Kattermann gewinnt Titel
In Schwenningen gingen die
baden-württembergischen
Meisterschaften der Junioren im
Curling über die Bühne. Die
Meisterschaft wurde mit einem
Kaderlehrgang kombiniert.

Vor den Spielen mussten die
Mannschaften einen Shotdraw le-
gen, was bedeutet einen Stein per-
fekt ins House zu befördern. Dies
kann bei Gleichstand im Turnier
entscheidend sein, da die Steine von
der Mitte aus gemessen werden.

Zu Beginn siegte das Team
Harsch vom BHGCC aus Hügels-
heim gegen das Team Kattermann,
das sich aus Spielern aus Schwen-
ningen und Hügelsheim zusammen-
gesetzt hat. Die Mannschaft Katter-
mann musste dann nach einer kur-

zen Pause gegen die jüngeren Spie-
ler aus Schwenningen/Hügelsheim
und Konstanz antreten, wobei diese
aber keine Chance hatten. Die
jüngste Mannschaft ließ aber nicht
den Kopf hängen und zeigte dem
Team Harsch, dass sie auch angrei-
fen kann. Sie setzten sie unter Druck
und konnten sogar ein End mehr
schreiben. Aber da sie im zweiten
End dann wieder viele Steine bekam,
reichte es nicht zum Sieg.

Das Team Kattermann spielte sei-
ne Erfahrung aus und siegte am
zweiten Tag souverän. Der baden-
württembergische Meistertitel ging
an die Mannschaft Kattermann mit
den Schwenninger Spielern Till
Wunderlich und Christoph Gregor.
Vizemeister wurde das Team Harsch
und die Bronzemedaille ging an den
BHGCC/CCS/CCK. eb

Die Meisterschaft hat den Teilnehmern viel gebracht. Foto: Privat


